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Sonnabend den 2. Juli.

Bekanntmachungen.
Aufhebung der freiwilligen

Subhaſtation
Der zum 18. Juli d. J. zum Verkauf des

Rentier Höp' ſchen Hauſes angeſetzte Licita-
tions- Termin wird aufgehoben.

Merſeburg, den 30. Juni 1864.
Königl. Kreisgericht, 11. Abtheilung.

Nothwendige Subhaſtation.
Nachbenannte der verehel. Johanne Caroline Rau geb.

Reich zugehörige, in Schafſtädt reſp. Schafſtädter Flur be-
legene, unter Nr. 114 des Haus und reſp. fol. 135 des Flur-
hypothekenbuchs von Schafſtädt eingetragene Grundſtücke, als:

1) das zu Schafſtädt am Markt belegene Wohnhaus Nr.
114 nebſt Hof, Scheune, Stallung und Zubehör, ins-
beſondere dem Hütungsabfindungsplane Nr. 276a. der
Karte im ſüdlichen Theile der Unterflur von 167 QR.,

zuſammen abgeſchätzt zu 2988 Thlr. 21 Sgr. 1 Pf.,
2) 1 Morgen 145 QR. Wieſe am Vogelheerde Nr. 3276

des Flurbuchs,
3) 46 Ruthen Feld im ſüdlichen Theile der Unterflur, Nr.

276 e. der Karte,
4) 154 Ruthen Feld ebendaſelbſt, Nr. 276b. der Karte,

zu 2 bis mit 4 zuſammen abgeſchätzt zu 596 Thlr.,
5) 171 Morgen 145 Ruthen Feld im ſüdlichen Theile der

Unterflur Nr. 244 der Karte,
abgeſchätzt zu

ſollen
am 16. Januar 1865, Vormittags 10 Uhr,

an hieſiger Gerichtsſtelle öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Taxe und Hypothekenſchein können in unſerer Regiſtratur ein-
geſehen werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypotbekenbuche
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befrie-
digung ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei dem Sub-
haſtationsgerichte zu melden.

Lauchſtädt, den 21. Mai 1864.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Auction.
Die zum Nachlaß der zu Möckerling verſtorbenen Wittwe

Eva Marie Schröder geb. Hündorf gehörigen Gegenſtände,
beſtehend aus Betten Meubles und Kleidungsſtücken 2c., ſollen
Donnerstag den 7. Juli d. J., von Vorm. 8 Uhr ab,
und folgende Tage öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Baar
zahlung in Preuß. Courant unter den im Termine bekannt
zu machenden Bedingungen im Sterbehauſe zu Möckerling
Nr. 17 gerichtlich verkauft werden.

Mücheln, den 24. Juni 1864.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.
12 Jahrgänge Leipziger illuſtr. Zeitung, von 1852

e a ſind billigſt zu verkaufen. Wo? ſagt die Exped.

n S hege denen en den Kiteg. Geuſa
ſoll daſelbſt am Montag den 4. Juli d. J., Nachmittags
2 Uhr, meiſtbietend verpachtet werden. S

26,497 Thlr. 25 Sgr.,

miethen und zum 1. October zu

Einige Hundert Schock Gerſten- und Krummſtroh
liegen noch zum Verkauf bei

C. Berger vor dem Gotthardtsthor.
Auch findet der Verkauf en detail ſtatt.

Pferde-Auetion in Merſeburg. Sonnabend
den 2. Juli e., Vormittags 9 Uhr, ſollen im Gaſthofe
zum Thüringer Hofe hier Wirthſchaftsveränderung halber
2 bis 3 Stück gute und ſtarke Arbeitspferde darunter ein
4 Jahr alter Schimmel meiſtbietend gegen Baarzahlung
für auswärtige Rechnung verſteigert werden.

Merſeburg, den 27. Juni 1864.
Rindfleiſch, Kreis Auct. Comm.

Aucetions-Aufhebung. Die heute, als Sonnabend
den 2. d. M. im hieſigen Rathskellerſaale anberaumte Meſ-
ſer- 2c. Auction wird hiermit aufgehoben.

Merſeburg, den 2. Juli 1864.
Rindfleiſch, Kreis Auct. Comm.

Die diesjährige Obſtnutzung auf den Rittergütern Benn-
dorf und Geiſſelröhlitz ſoll am Montag den 4. Juli d. J.,
Mittags 12 Uhr, auf dem Rittergute Körbisdorf meiſtbietend
verpachtet werden.
r n 1J.re

r r
Die Sauerkirſchen an der Naumburger Straße ſollen Mitt-

woch den 6. Juli 1864, Mittags 1 Uhr, in daſiger Schenke
gegen gleich baare Zahlung verpachtet werden.

Die Gemeinde Niederbeuna.

Obſt-Perpachtung.
Das diesjährige Obſt an Aepfeln, Birnen Pflaumen

und welſchen Nüſſen in der zum Rittergute Goſeck gehö
rigen großen Obſtanlage ſoll

Dienſtag den 12. Juli e., Vormittags 10 Uhr,
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. Die Hälfte des Pacht-
geldes iſt von dem Erſteher ſofort im Termine anzuzahlen.

Goſeck, den 29. Juni 1864.
Die gräßflich von Jech'ſche Rent-Einnahme.

Dom Nr. 234 iſt ein großes und kleines Familienlogis
von jetzt ab zu vermiethen und zum 1. October zu beziehen.

Markt Nr. 76 ſteht die dritte Etage zu vermiethen.
F. Klemp, Schloſſermeiſter.

Ein kleines Logis von Stube und Kammer und Zube-
hör iſt zu vermiethen und ſogleich zu beziehen Kreuzgaſſe
Nr. 516. Zu erfragen zwei Treppen hoch.

Neumarkt Nr. 918 iſt die obere Etage im Gan
zen und die untere Etage getheilt oder im Ganzen zu vermie
then und zu Michaeli zu beziehen. Auch iſt daſelbſt ein Obſt-
garten zu verpachten.

Logis-Vermiethung.
Jn meinem Hauſe auf hieſigen Sande iſt ein geräumi

ges Familien Logis zu vermiethen und kann ſogleich oder
zum erſten October bezogen werden.

H. Graul.
Logis-Vermiethung.Ein freundliches Familien Logis mit Jubehör iſt zu ver

kegiehen Sand 615.

L. Leonhardt.
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Ein Logis iſt zu vermiethen Mälzergaſſe Nr. 204.
——SEZ

Ein kleines Logis nebſt allem Zubehör iſt
an eine einzelne Perſon oder ſtille Leute zu ver

miethen und 1. October zu beziehen Häkterga e Je
arl Beyer.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Die Betriebsreglements der Thüringiſchen Eiſenbahn

vom 1. Mai 1862 und die Tarife und Beſtimmungen für
die Beförderung von Gütern, Thieren Fahrzeugen, Leichen
und ſonſtigen Transportgegenſtänden vom 1. Januar 1857
treten mit 1. Juli e. außer Kraft und ein neues Reglement,
bezw. neue Tarife an deren Stelle. Beide, in einem Bande
vereint, werden vom 30. Juni ab zum Preiſe von fünf Sgr.
r Exemplar in den Localen unſerer Güterexpeditionen käuf-

i ch abgegeben.

Erfurt, den 26. Juni 1864.
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.
o S 9Dentifrice universel,

den heftigsten örtlichen oder rheumatischen Zahn-
schmerz sofort zu vertreiben. Preis à PI. 5 Sgr. bei

C. Vranmcke am Markt.
Getreides Kümmel-Liqueur.

Dieſer aus reinem Fruchtbranntwein deſtillirte' rühmlichſt
anerkannte und viel verbreitete Liqueur nimmt wohl mit Recht
wegen ſeines Wohlgeſchmacks 2c. unter den Liqueuren den
erſten Platz ein. Jch übergab hiervon alleiniges Lager Herrn
E. Teichmann in Merſeburg und verkauft derſelbe zu
Fabrikpreiſen ausgemeſſen à QOrt. 12 Sgr. u pr. Flaſche 7 Sgr.

Bernhard Voigt in Leipzig.
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Jch zeige hiermit an, daß meine Wohnung unverändert
bei meiner Mutter bleibt, der Hebamme Kleine, wohnhaft auf
dem Dom bei Madame Sörenſen.

Merſeburg den 27. Juni 1864.
Friederike Schwarze geb. Kleine,

verpflichtete Hoabamme

Das Allgemeine
deutſche in Preußen eingeführte Handelsgeſetzbuch,

außerdem 5 Buch vom Seehandel, enthaltend die weſentlich-
ſten Beſtimmungen nebſt erläuternden Anmerkungen, zum Ge-
brauch für Kaufleute Banquiers, Fabrikanten, Agenten und
Geſchäftsleute aller Art bearbeitet.

Pr. 25 Sgr. Selbſtverlag. Hr. Fiſcher zu Nordhauſen

Nr. 539 beſorgt die Beſtellung neSeit dem 1. Juli habe ich den Domladen allein über-
nommen und öffne ihn mit der Höffnung, daß ſelbigen ein
gütiges Wohlwollen zu Theil werde, indem ich mich bemühen
werde, ſtets gute Waare zu liefern.

A. Stockmar, Bäckermeiſter.
Die Herren Landmeiſter, welche zur hieſigen Schneider

Jnnung gehören, werden erſucht ſich den 11. Juli, früh 9
Uhr, zum Johannisquartal im bekannten Verſammlungslocal
einzufinden und ihre Beiträge und Reſter zur Jnnunggskaſſe
zu enkrichten. Der Vorſtand der Jnnung.

Liſſon sen., Obermeiſter.
Der Verein der Verfaſſungsfreunde hält ſeine gewöhnliche

Verſammlung Sonntag den 10. Juli.
Der Vorſtand.

Blaue S tahlbrille abhanden gekommen. Bei Herrn
Juüng, Rathskeller, gütigſt abzugeben.

Selterſer- und Soda-Mineral-
Waſſer für I Thlr. 25 Flaſchen frei
ins Haus empfiehlt

Herrmann Otto am Schloßgarten.
Seine neu eröffnete Trinkhalle künſtlicher Mine

ral-Wäſſer à Glas G Pf. erlaubt ſich zu empfehlen
Herrmann Otto am Schloßgarten.

Beſtes geſchmiedetes und gewalztes Eiſen, Stahl und
Achſen mit Garantie zu jedem Zweck paſſend, beſte Franzö
ſiſche und Steyeriſche Senſen, Oefen und Kochröhren und noch
viele andere Guß- und Stahlwaaren verkaufe ich der Qualität
angemeſſen zu ſehr billigen Preiſen denn gutes Eiſen und
Stahl hat doppelten Werth.

Eiſen und Stahlhandlung von C. F. Meiſter.
Zum Kuchenbacken empfiehlt ff. Melis in Broden à Pfd.
5 Sgr., f. Raffinade à Pfd. 5 Sgr., extra ff. Raffi
nade à Pfd. 55. Sgr., gemahl. Melis à Pfd. 4 Sgr. 8
Pf., f. gemahl. Raffinade à Pfd. 5 Sgr., extr. ff. gemahl.
Raffinade à Pfd. 5 Sgr., friſche Schmelzbutter à Pfd.
8 Sgr., Roſinen, Corinthen, Mandeln und Gewürze in
beſter Waare F. L. Schulze, Domplatz.

Feinſte neue JslI. Matjesheringe erhielte F. L. Schulze, Domplatz.

Theater- Anzeige.
Sonntag den 3.: Margaretha, oder: Wie mans treibt

ſo gehts, oder: Jſt denn Liebe ein Verbrechen Große hoch
romantiſche parodiſtiſche Poſſe mit Geſang, Tanz, in 5 Acten.

Montag kein Theater.

Theater in Lauchſtädt.S

Sonntag den 3.: Eine Tochter des Südens. Cha
ractergemälde in 5 Acten. Gärtner.

Bei dem bevorſtehenden Kinderfeſt erlaube ich mir mei
nen wehrten Gäſten anzuzeigen, daß ich auch in dieſem Jahre

ein Zelt auf dem Platze baue und beſonders auf ein gutes
Fläſchchen Weizenbier, ſo wie ein gutes Glas Weißbier auf

merkſam mache. F. Bleier.
Feldſchlößchen.

Sonntag, Abends 7 Uhr, ladet zum Flügeltänzchen ein
F. Bleier.

Sonntag den 3. Juli, von Nachmittags
4 Uhr ab,

Concertauf dem Aulandts Platze.
Braun.

Thüringer Hof.
Sonnabend Abends 7 Uhr zur Vorfeier des Kinder

feſtes großes Concert von hieſiger Stadt Capelle.
Sonntag und Montag von 4 bis 12 Uhr Tanz-

muſik.
Dienſtag 7 Uhr zur Nachfeier des Kinderfeſtes Concert.

Mit guten Speiſen und Getränken bin ich beſtens verſehen,
auch kann bei mir zu jeder Tageszeit à la carte geſpeiſt
werden. u G. Schröder
n Sonntag den 3. Juli
Tanzmuſik in Meuſchanu,

wozu ergebenſt einladet 4 C. Pohle.
Mehrſeitigen Wünſchen entſprechend ladet hier

S mit zum Sternſchießen
am 10. Juli e.

freundlichſt und ergebenſt ein
Leuna. Wegeleben.
Decorations- MHaler, welche in lebensgroßen

e Gruppen, architectoniſchen Gegenſtänden auf Pappe
und Holz, ſowohl in Aquarell wie Oel Manier Tüchtiges
leiſten und zur prompten Ausführung von Commiſſionen zu
allen Zeiten im Jahre bereit ſind, wollen ſich portofrei an
F. W. Stolze Co. in Erfurt wenden.
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Pr. Lotterie-Loose u. Antheilscheine zur 130. Klassen-Lotterie.
Ganze, halbe und viertel Originale, sowie zu 2 Thlr., e zu 41 Thlr., zu 15 Sgr. 5 zu

75 Sgr. jede Klasse, ferner ein Antheil an 26 ganzen 7 halben, 18 viertel, zusammen 51 Nummern für
6 Thlr. 10 Sgr. alle vier Klassen, sind zu haben und werden versandt von

M. Meidner in Berlin. Unter den Linden 16.
mm

liberalſten Bedingungen.

durch

a 2

an
Feuer- und Febensverſicherungs- Geſellſchaft in Liverpool,

Grund Capital Thlr. 13,333,333 10 Sgr. Reſervefonds Thlr. 4,872,331 23 Sgr. 6 Pf.
Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen von Mobiliar und V Wir gegen Feuersgefahr,

ſowie Ausſteuer-, Renten- und Lebensverſicherungen zu feſten und illigen Prämien unter den

Proſpecte und Antragsformulare werden gratis ausgegeben und Berſhernng en entgegengenommen
l. 502 igt,Haupt Agent der „Royal“ zu Merſeburg.

Fulius Hammer Markt Kr.
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von Reiſekoffern und Hutſchachteln für Herren und Damen, Courier, Reiſe und Jagd
taſchen Pulverhörnern und Schrotbeuteln, Damen und Margarethentäſchchen, Schulränzchen und Mappen, Fahr-, Reit-
und Kinderpeitſchen, echt franzöſiſchen Gummiſchuhen und dergl. mehr.

Zum Kinderfeſte
empfehle ich 500 Stück Ledergürtel von 1 Sgr. bis 1 Sgr. 6 Pf. mit dauerhaftem Schloß Hoſenträger, Strumpfbänder,
Taſchen und Kinderſäbel, das Neueſte in Kinder und Damengürteln, Lederſchürzen in allen Farben.

Auch iſt daſelbſt eine Nähmaſchine in beſtem Zuſtande, paſſend für Schneider und Lederarbeiter, billig zu ver
kaufen. Julius Hammer.

Bei günſtiger Witterung ſteht meine Fleiſchbude mit ge-
räucherter Waare aller Art auf dem Nulandtsplatze. Jch habe
ſehr viel Vorrath von geräucherten Stückchen: Bauch Rippen,
Kammſtückchen, halben Keulen, ſehr gut gepökelt und geräu-
chert, das Pfund 5 Sgr. 6 Pf. Sehr gutes Rindfleiſch 3 Sgr.
9 Pf., vorzügliches Hammelfleiſch 3 Sgr. 9 Pf. Schweine
fleiſch 3 Sgr. 9 Pf., Speck in Pfunden 7 Sgr.

J. Beyer.
Jm Garten der Funkenburg iſt eine Brille gefunden

worden; abzuholen bei Brandin.
Vor längerer Zeit iſt ein Notenbuch zweiter Tenor)

der Sußmannſchen Liedertafel verloren gegangen. Es wird
ebeten daſſelbe bei den Herren Hottenroth Schnei-
er, H. W. Herlinſche Buchdruckerei, Saalgaſſe, gegen Be-

lohnung abzugeben.

Verloren.
Der Wiederbringer einer am Montag den 27. Juni vom

Schloßgarten über die Hältergaſſe und den Damm nach dem
Blankenburgſchen Hauſe vor dem Gotthardtsthore verlorenen
Schildpatt Lorgnette erhält im letzteren, eine Treppe hoch,

eine gute Belohnung. J
Zur gefälligen Beachtung.

Bekanntmachungen aller Art, welche für die nächſten
Nummern des Kreisblatts beſtimmt ſind, werden bis jeden
Montag und Donnerstag, ſpäteſtens Abends 5 Uhr, erbeten
und ſind entweder im Laden des Herrn G. Lots oder in der
unterzeichneten Expedition bis dahin abzugeben, ſpäter ein
gehende können nicht mit Beſtimmtheit auf die Aufnahme im
nächſten Stück rechnen. Alle dieſe Bekanntmachungen müſſen
mit dem Namen und Character des Einſenders verſehen ſein,
und im Fall dieſe in dem Jnſerat ſelbſt nicht ſchon enthalten
ſind und mit abgedruckt werden ſollen, müſſen ſolche in einer
Ecke oder auf der Rückſeite deſſelben angebracht werden ano-
nym eingehende Jnſerate finden keine Aufnahme.

Expedition des Kreisblatts.
Am Sonntag nach Trinitatis (3. Juli) predigen

Vormittags: Nachmittags:Domkirche Herr Diac. Opitz. Herr Cand. Schellbach.
Stadtkirche Herr Paſtor Heineken. Herr Diac, Buſch.
Neumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Stadtkirche: Früh 7 Uhr Beichte u. Abendmahl, Hr. Paſtor Heineken.
Mifſionsſtunde findet wegen des Kinderfeſtes nicht Montag, ſon

dern Donnerstag den 7. Juli, Nachm. 5 Uhr, in der Gottesackerkirche

ſtatt. c m eNeunmarktskirche: Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und
Abendmahl. Anmeldung.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Oeffentlicher Dank
den Herren, welche dem Herrn E. S. am vergangenen Sonn
tag bei dem nächtlichen Ueberfall auf ihn ſo hülfreich beiſtan-
den und er ſomit durch ſchnell herbeigeholte Hülfe aus den
Händen wieder befreit wurde.

Merſeburg, den 30. Juni 1864.
Ein Zuſchauer.

Eingeſandt.Zeitz. Es iſt eine erfreuliche Erſcheinung, daß in allen
namhaften Städten Deutſchlands ſolche Geſangvereine, welche
ernſtere und reine Kunſtzwecke im Auge haben Aufnahme
und Anerkennung immer mehr finden.

Auch in Zeitz treten ſolche Beſtrebungen zu Tage und
iſt es beſonders Herr Kantor Nelle, Muſiklehrer am dortigen
Gymnaſium, der ſich anerkennenswerthe Verdienſte in dieſer
Hinſicht erworben hat.

Seit dem Jahre 1851 hat derſelbe eine Reihe größerer
derartiger Geſangaufführungen bewirkt, wobei außer Oratorien
von Haydn, Graun, Mozart, Händel, Fr. Schneider 2c. auch
verſchiedene Tonſätze von den alten Meiſtern Paleſtrina, Mar
eello Prätorius, Schütz, Frank, Calviſius, Eccard Du
rande, Clari, Caldara 2c. a eapella zum Vortrag gekommen
ſind. Sein Verein, deſſen ausgeſprochener Zweck es iſt, nur
klaſſiſche Werke vorzuführen, hat in neueſter Zeit die er
freulichſte Theilnahme gefunden, aus Stadt und Umgegend
gehören demſelben über 150 active und mehr als noch ein
mal ſo viel inactive Mitglieder an.

Soeben leſen wir von ihm die Anzeige, daß er
Mittwoch den 6. Juli e., Nachmittags 3 Uhr,

in der Schloßkirche daſelbſt das Oratorium Paulus von
Dr. Felix Mendelsſohn Bartholdy öffentlich zur Aufführung
bringen wird.

Die Chöre werden von eirca 150 Sängern und Sänge-
rinnen ausgeführt werden. Die Soloparthieen werden durch
vortreffliche Kräfte beſetzt: Sopran, Frl. Schquerlein aus Leip
zig; Alt, Frl. Hentſchel aus Weißenfels; Tenor, Herr Muſik
directer John aus Halle Baß, Herr Krauße aus Berlin.
Ebenſo wird Herr Muſikdirector C. Henning in Zeitz dadurch
für ein entſprechend beſetztes tüchtiges Orcheſter ſorgen daß
er ſeine Capelle durch die ſeines Sohnes des Herrn Muſik
director Th. Henning in Weißenfels und durch andere aus
wärtige Künſtler verſtärkt.

Es iſt zu erwarten daß namentlich auch nach den letz
ten Leiſtungen des Herrn Kantor Nelle am Todtenfeſte und
am 10. Juni vorigen Jasres, ſowie am 13. März d. J.
das große Tonwerk des Meiſters eine würdige Darſtellung finden
wird und wünſchen wir dem Unternehmer durch recht zahlreiche
Betheiligung auch von auswärts eine entſprechende Anerken-
nung ſeiner vielfachen Anſtrengungen zu dem gedachten Ziele



Das Lotterieloos.
SchußCyprian ging. ſehr betrübt nach Hauſe und daſelbſt an

gelangt, mit ſich zu Rathe. Die tauſend Thaler waren ihm
ördentlich in die Beine gefahren. Er mußte ſich ſetzen.

Der unverſchämte Kerl, der B., ſprach er zu ſich, iſt
im Stande, auf ſeiner unſinnigen Forderung zu beſtehen.
Er kann mich nicht leiden ſonſt würde er nicht ſo unchriſtlich
an mir handeln. Und die Halunken, die bei ihm ſind, be
ſtärken ihn noch. Wart' nur, ihr Schwerenöther, kommt mir
einer von Euch unter die Scheere! Er ſoll an mich denken.

Jndeß wenn ich des prächtigen Traumes gedenke, fuhr
er nach einer Pauſe nachdenkend fort kann ich die Sache nicht
fallen laſſen. Ueber Tauſend gewitkhit das Loos ſicher, ſonſt
würde mir B. nicht nachgerufen haben und wenn Er tau-
ſend bietet, Er bekommt's nicht! Denn dieſer Dütendreher
hat's nicht wegzuwerfen. Kommen doch mit der Zeit Berg
und Thal zuſammen. Jch werde an ihn ſchreiben, die ver
fluchten Kerle ſchmeißen mich doch wieder heraus, ſo ich mein
Gebot mündlich anbringe.

Herr Cyprian war zu ſehr Geſchäftsmann, um nicht ſo
gleich ſeinen Entſchluß zur That werden zu laſſen. Er ſchrieb an
B. und bot dreihundert Thaler. Der Brief folgte retour mit
den Worten B.'s, die auf dem Umſchlag mit Bleiſtift geſchrie-
ben waren „Für Tauſend nicht

Cyprian ſetzte funfzig zu. Dieſelbe Antwort. So währte
der Briefwechſel mehrere Stunden. Endlich ſtand man bei Acht
hundert. Kaufmann B. begann zu ſchwanken. Neue Be-
ſchwörungen von Seiten der Bekannten. Und abermal folgt
der Brief zurück mit der Bleiſtiftaufſchrift, „Für Tauſend
nicht.
Ccuhyrian, fortwährend den Traum vor Augen, war in

Verzweiflung. Wieder ging eine Stunde unter angeſtrengtem
Nachdenken vorüber. Endlich es war bereits Abends Acht

gab er ſeinem Herzen den letzten Stoß und ſchickte ſein
letztes Gebot in tauſend Thaler beſtehend an B.

Dieſer war jetzt ſchlechterdings Willens, den Handel ab
zuſchließen, als der Sturm der anweſenden Freunde, die ſich
heute gar nicht von ihm fortfinden konnten, von Neuem
ausbrach.

Wohlan, rief endlich B., jetzt mein letztes Wort Wenn
Cyprian Funfzehnhundert zahlt, verkauf ich mein Loos. All
gemeinſte Mißbilligung. Neue Beſchwörungen.

Nichts da, entſchied der Loosinhaber, es bleibt dabei.
Er ſchrieb an Cyprian und diesmal mit Tinte! „Für Funf-
zehnhundert Thaler Preußiſch ſteht das Loos zur Dispoſition.“

Es ſoll nicht ſein, ſprach Cyprian ergebungsvoll, nachdem
er dieſe letzte Depeſche geleſen und ging ziemlich reſignirt zu
Bette. Schlafen konnt' er freilich nicht. Das große Loos der
ſächſiſchen Landeslotterie tanzte ununterbrochen vor ihm herum.
Er ſah die Staffette von Neuem erſcheinen, überlegte, wie
er den Gewinn am Vortheilhafteſten anlegen wollte, berech
nete die Jntereſſen. Erſt gegen Morgen ſchlief er ein, er
hatte denſelben Traum wieder er erwachte, jetzt wars ent-
ſchieden und er ſprang aus dem Bette. n
Der Himmel wills, daß ich das Loos acquirire, ſprach
er fuhr in ſeine abgeſchabten Kleider ſteckte drei preußiſche
Fünfhundertthalerſcheine zu ſich und eilte zu B.

B. hatte gleichfalls eine nicht weniger ſchlafloſe Nacht
zugebracht. Er bereute wiederholt, den Bitten ſeiner Freunde
nachgegeben und das Loos für tauſend Thaler nicht verkauft
zu haben. Mißmuthig war er aufgeſtanden und hatte ſich
in ſein Comptoirſtübchen begeben. Da pochte es und Cy-
prian trat herein.

Nun, Freundchen, frug er, haben Sie ſich's überlegt,
es wird wohl gehen für Tauſend Bedenken Sie die reſpec-table Se Zahlung ohne Abzug, gleich und baar.

Dem B. ſiel ein Stein vom Herzen. Jn der erſten
ueberrumpelung wollte er ſagen: Meinetwegen, nehm Er's!
Aber der Wortſchwall, welchen der Wucherer ſeiner Frage an

gab ihm die r Contenance, bei ſeiner geſtrigen
ehen zu bleiben.e r ſprach er mit möglichſtUnter Funfzehnhundert nicht, ſtfeſter n ch weiß, daß ich mein Glück aus den Hän

d be.e Na da geben Sie es her, platzte der ungeduldige Cyptian

heraus. Sie ſind ein Trotzkopf. Hier ſind die Funfzehn

dert. i ihun S war wie aus den Wolken gefallen. Seine fwendige

Wo laufen Sie hin rief der Wucherer, dem ſchon Angſt
wurde, der Loosinhaber werde auf die Hinterbeine treten.
Jch hab's ſchwarz auf weiß daß Sie mir für die gebotene
Summe das Loos abtreten.

Nur mit ſchwerem Herzen kann ich mich zu dem Handel
entſchließen, verſetzte B. zurückkehrend. Doch zu beiderſeitiger
Sicherheit habe ich nach einem Notar geſchickt. Cyprian wax
das zufrieden. Binnen einer Viertelſtunde erſchien der Gerufene.
Er brachte den Kauf zu Protocoll. B. empfing die funfzehn
hundert Thaler, der Wucherer das Viertel.
Für den Fall die Hunderttauſend, bemerkte B., oder

ein ähnlicher Treffer darauf fällt, wird er mich nicht vergeſſen,
Cyprian, nicht wahr?

Soll ich über dieſen Punkt vielleicht etwas zu Papiere
bringen frug der Notar.

Um Gotteswillen, ſchrie Cyprian proteſtirend, indem er
ſein Loos ängſtlich in ſeiner Brieftaſche barg, keinen Heller,
keinen Heller zahle ich.

Als traue er ſeinen Augen nicht, betrachtete B. die drei
werthvollen Papiere, die ihm ſo unvermuthet zugeflogen waren.

Sie haben recht gethan ſprach der Notar, unter obwalten-
den Umſtänden hätte ich's ebenſo gemacht. Das Gewiſſe iſt
ſtets beſſer als das Ungewiſſe,

Nichtsdeſtoweniger hatte B. viel zu leiden durch die Vor-
würfe ſeiner Freunde. Endlich ward's ihm zu toll und er
ließ ſich gar nicht mehr ſehen während Cyprian, der Beſitzer
der geſegneten Nummer, von Alt und Jung beneidet, mit
geheimer Wolluſt gravitätiſch die Straßen durchſchritt.

Dieſer Zuſtand währte gerade vierundzwanzig Stunden.
Den folgenden Tag kam das Loos mit

„Funfzig Thaler“
heraus!

Der berühmte Buffon hatte eine Mittagsgeſellſchaft von
anderen ausgezeichneten Naturforſchern bei ſich und nach Tiſche
trat man aus der Thüre ein Viertelſtündchen ins Freie. Es
war ein heißer Sommertag, obgleich die Sonne tief ſtand. Jm
Garten ſtand auf einem Poſtamente eine Glaskugel, wie man
ſie in Gärten hat, um die Ausſicht zu ſpiegeln; einer aus der
Geſellſchaft legt die Hand darauf und findet, daß dieſelbe auf-
fallender Weiſe an der Schattenſeite heißer iſt, als an der Seite,
wo ſie die Sonne beſcheint. Er theilt dem Nächſten ſeine Be-
merkung mit, und Einer noch dem Andern legt die Hand aufund findet ſie beſtätigt. Die ganze Geſellſchaft ſannnelt ſich um

die Glasglocke und beginnt ein Geſpräch darüber. Jeder hat
eine Theorie zur Erklärung: der eine nimmt die Reflexion, der
Andere die Exhalation, der Dritte die Repulſion zur Hilfe, was
der Eine nicht weiß, weiß der Andere, und kurz ſie
kriegen's nach den Naturgeſetzen heraus daß es gerade ſo ſein
muß, und daß man ſich nur würde verwundern müſſen, wenn
es umgekehrt und die Kugel in der Sonne heißer wäre, als
im Schatten. Buffon wollte die Sache jedoch noch nicht ein
leuchten. Er ruft ſeinen Gärtner herbei und fragt: „Sag' mal,
woher mag es wohl kommen, daß die Kugel hier im Schatten
wärmer iſt, als in der Sonnenſeite „Woher?“ ſagt der
Gärtner, „ich habe ſie eben 'rumgedreht- damit ſie nicht zu
heiß würde!“

Schmugglerliſt. Vor Kurzem ritt ein preuß. Grenzauf
ſeher auf der Straße hin und traf einen ſchwer bepackten Mann,
der ſchon von Weitem ſeine Laſt abſetzte und den Aufſeher
erwartete. „Gut, daß Sie kommen,“ ſagte der Mann, „ich
kann mit meinem Bündel nicht weiter, das mir einer von Jhren
Leuten mitgegeben hat.“ „Was iſt darin fragte der Aufſeher.

„Verbotene Waaren, die aufgefangen wurden. Jch habe
acht Groſchen erhalten, um das Bündel zu Jhnen zu bringen,
weil der Herr eine Spur verfolgte und ſomit keine Zeit hatte,
nach Hauſe zu gehen. Nehmen Sie jetzt die Laſt auf Jhr
Pferdchen.“ „Dazu habe ich keine Zeit,“ meinte der Aufſeher;
„da nimm das kleine Trinkgeld und laſſe Dir Zeit, mein Freund.
Trage das Gepäck in mein Haus und übergieb es meiner Frau.“
Mit dieſen Worten ritt er weiter und der andere hat ſich in
der That Zeit gelaſſen denn bis zur Stunde läßt ſich der
liſtige Schmuggler noch mit den Waaren erwarten

Auflöſung der Homonyme im vor. Stück:
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weverraſchung zu verbergen eilte er in ſein Seitencabinet.

Redaetion Druck und Verlag von L. Jurk.
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